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An die 

Mitglieder der SPD-Bundestagsfraktion

     
     
     
     
     
-

Der Mut ist links!

Politischer Bericht 2003

Liebe Genossinnen und Genossen,

die Spur ist gezogen.

In 2003 ist in Deutschland Wichtiges auf den Weg gebracht worden. Bundeskanzler Gerhard Schröder hat die Initiative ergriffen und die Agenda 2010 gestartet. Damit hat die politische Erneuerung des Landes begonnen. Mit den Entscheidungen dieser Woche ist sie unumkehrbar. Das bedeutet Anstrengung, aber auch eine große Chance für diese und zukünftige Generationen.

Als SPD-Bundestagsfraktion haben wir Richtung und Tempo mitbestimmt und als Gesetzgeber zusammen mit dem Koalitionspartner die Agenda verbindlich gemacht. Und das soll auch im nächsten Jahr so sein. Die Agenda 2010 kommt in die nächste Phase.

Dieses Jahrzehnt soll für Deutschland eine Zeit des Fortschritts sein. Wir wollen den Wohlstand dauerhaft sichern und den sozialen und demokratischen Rechtsstaat zukunftsfähig machen. Wir wollen Erneuerung und Zusammenhalt gleicherweise.

Wir haben auch Unsicherheiten gezeigt in diesem Jahr und Fehler gemacht. Das ist keine Schande. Entscheidend ist: Die SPD hat – mutiger und entschlossener als andere politische und gesellschaftliche Kräfte – die Spur gezogen und den Weg begonnen. An der Realität orientiert, mit Augenmaß und den Menschen verpflichtet. 

Wir haben das Wünschbare nicht verdrängt. Wir finden uns nicht ab mit den Dingen wie sie sind. Wir kämpfen gegen Arbeitslosigkeit und Ungerechtigkeit und für die Selbstbestimmung jedes Einzelnen. Aber wir wissen auch, dass das Handeln bestimmt sein muss vom Machbaren. Und die politischen Machtverhältnisse sind wie sie sind. 

Wir haben in 2003 alles in allem ein gutes Kapitel SPD-Geschichte geschrieben. Dazu gehört auch unsere internationale Politik. Unser Bemühen, den Irak-Konflikt anders als mit Krieg zu lösen, war richtig. Auch weil es nicht die Regel werden darf, dass der Stärkste entscheidet, ob und wann Gewalt angewendet wird.

Gerhard Schröders Entscheidung gegen diesen Krieg war richtig und er hat auch hier unsere Unterstützung.

Mitten in der schwierigen Phase um den Irak haben wir am 14.03.2003 den Agenda-Prozess begonnen. Die Reaktionen – auch bei vielen unserer Freunde – war kritisch, teils aggressiv. Der 1. Mai wurde mancherorts zum Spießrutenlauf. 

Seitdem haben wir als Fraktion oft über die Frage diskutiert, ob der Weg der Agenda 2010 stimmt. Alleine in 14 Fraktionssitzungen und einer Klausurtagung war das Thema auf der Tagesordnung.

Ihr findet in der Anlage eine kurze Chronologie zur Umsetzung der Agenda 2010. Aus ihr wird die enorme Arbeitsleistung der gesamten Fraktion deutlich. Es gab nach meiner Erinnerung noch nie eine Zeit, in der so viele so komplexe Vorhaben in so kurzer Zeit im Parlament verhandelt und entschieden wurden.

Dank für diese außergewöhnliche Anstrengung in den beteiligten Arbeitsgruppen und in der Gesamtfraktion. Dank auch – gebt das weiter - an unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, ohne die wir das nicht geschafft hätten. Die SPD-Fraktion – und da gehören sie mit dazu - ist kenntnisreich, belastbar und solidarisch. Das hat dieses Jahr in besonderer Weise gezeigt. Vorsitzender dieser Fraktion zu sein ist eine schöne Aufgabe.

Den Diskussions- und Entscheidungsprozess haben wir als Fraktion und als Partei auch stellvertretend für die gesamte Gesellschaft geführt. Wir haben bei diesen Diskussionen untereinander auch einiges zugemutet, aber wir waren über das gesamte Jahr immer dann, wenn es darauf ankam, geschlossen und handlungsfähig und sind mit der politischen Macht, die uns übertragen worden ist, verantwortlich umgegangen. Ich bin sehr zufrieden mit uns. Trotzdem ist keine Zeit zum Ausruhen und zur Selbstgenügsamkeit. Im Januar geht es weiter mit der Arbeit. Selbstkritisch, aber auch selbstbewusst.

Noch kurz zum Vermittlungsausschuss: 

Ich habe in meinem Schreiben vom Montag eine erste Übersicht über die Ergebnisse zusammengestellt. Weitere Materialien liegen Euch heute vor.

Wir haben uns im Ganzen und im Kern durchgesetzt: Die Union wollte über lange Zeit den gesamten Agenda-Prozess scheitern lassen – und Teile der Union wollten dies bis in die letzte Stunde des Verfahrens.

Sie wollten

· die Steuerreform verhindern,

· die Tarifhoheit schleifen,

· den Kündigungsschutz für Betriebe mit bis zu 20 Mitarbeitern komplett abschaffen,

· Subventionen nicht abbauen,

· die Kommunalisierung bei der Zusammenlegung von Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe durchsetzen,

· die Gewerbesteuer komplett abschaffen,

· eine Veränderung im Handwerksrecht verhindern.

Wir alle erinnern uns noch an die Reden und die Diffamierungen von Frau Merkel. Merz meckert immer noch verdrießlich herum, er bescheinigt seiner Vorsitzenden einen „kleinen Wurf“. Koch und Wulf, die großmäulig die Verhinderung des Kompromisses forderten, stehen mit roten Backen allein gelassen auf der Lichtung. So sehen keine Sieger aus.

Sie haben es nicht geschafft.

Wir haben mit der Agenda 2010 den Vorschlag gemacht. Wir haben diesen Vorschlag in Gesetze gefasst. Wir haben diese Gesetze durchgesetzt.

Mit diesen Entscheidungen haben wir auch die Grundlage geschaffen für die Arbeit des Jahres 2004 und die Fortführung der Agenda.

Wir werden auf unserer Klausurtagung im Januar die „Leitlinien Innovation“ beraten. Darauf bereiten wir uns vor. In der Agenda 2010 sind die großen gesellschaftlichen Innovationen angelegt und wir wollen sie realisieren. 

Ich blicke zuversichtlich auf diese große Aufgabe und bin mir sicher: Wir können das. Wir können das besser als die anderen.

Und wir werden auch das Vertrauen der Menschen Zug um Zug zurückgewinnen. Partei, Regierung und Fraktion gemeinsam im Handeln. Das wird anstrengend, aber dafür sind wir gewählt und dazu sind wir bereit.

Das Jahr 2003 war eines der wichtigsten und zielführendsten seit langem, auch in der Geschichte unserer Fraktion. Man darf uns das ruhig auch ansehen. 

Die Spuren sind gezogen! Auf ihnen gehen wir voran: Nicht ängstlich und bequem aufs Bewahren fixiert, sondern mutig in der Bewegung nach vorn. Der Mut ist links.

Mit freundlichen Grüßen und den besten Wünschen für die Feiertage

